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eiınem Komplementaritätsverhältnıs“ (98) und bılden gemeinsam als DLa VDETdA den (3e-
ZENSALZ Gerade AT Kap „Wahrheıt zwischen Offenbarung und Ars ullıana“
hätte sıch der theologische Leser mehr rhofftt. Auft 11UT eineinhalb Seıiten 1st dieses
spannende Thema ausgesprochen knapp abgehandelt. Allerdings handelt sıch Ja uch

keıin theologisches Buch Aus emselben Grund sollte dem Autor uch 1ne ZEWISSE
Unsicherheit in der theologischen Terminologie des Christentums (ın der des Islam 1St

dagegen sehr versıert) nachgesehen werden, W CI111 VO „der Empfängnis Ma-
r1as durch den Heıliıgen Geist“ (85) der eıner „Indexierung“ Llulls (98) spricht. Ahnli-
che Beispiele iinden sıch auftf den Seıiten 65 un: 91

Insgesamt hat jedoch philologisch aufßerst sorgfältig gearbeıitet und se1ine Fragestel-
lungen nıcht blo{fß anhand der Vorgaben seiıner Dıiszıplin, sondern anhand der Ertforder-
nısse se1nes Untersuchungsgegenstands entwickelt. eın Buch regt nıcht 1U ZUT!r Lek-

MAYERture seiıner selbst, sondern uch Z Lesen der Llullschen Dialoge

SESBOUE, BERNARD, Yves de Montcheuil (1900-1944). Precurseur theologie (Cogıtatio
fıdei; Band 255) Parıs: Les FEditions du erf 2006 479 S) ISBN E N E
Wer Ww1e der Rez. die Gelegenheıit hatte, 1n den frühen 60er-Jahren 1ın eiınem Haus der

tranzösıschen Jesuiten seınen theologischen Studien oblıegen, der begegnete hın un:
wieder dem Namen Yves de Montcheuwil. Auf Nachfrage konnte VO Mitbrüdern
tahren, der (3enannte se1 eıne der oroßen Hoffnungen der tranzösıschen Theologie BU?
u die brillant begonnene theologische Karrıere se1l aber 1944 abrupt Ende ge-
SANSCHL, da der Pater, damals Dozent Instıitut Catholique VO Parıs; SC1HET

Verbindung mı1t der Resistance, 1mM Magquıs des ercCcors VO den Deutschen erschossen
wurde. uch bel der näheren Beschäftigung MI1t Henrı de Lubac stiefß Inan spater 1 -

meıidlich autf den Namen Montcheuıil, denn beide nıcht 1Ur CNS befreundet, SO1M1-

dern verfolgten uch völlıg iıdentische theologische Ziele ber solche mehr der wenı1-
geCI zutfällige Begegnungen genugen nıcht, den Namen Montcheuil auf Dauer dem
Vergessen entreıißen, und 1st verständlıch, dass das alte Lexikon für Theologıe
un Kirche ıhm keine Notız gew1ıdmet hat Umso mehr 1st die jetzt hier vorliegende
Monographie begrüßen. Sı1e STamm®.L AUS der Feder des bekannten ftranzösıschen DPa-
trologen, Theologen und Okumenikers Bernard Sesboüue, der alle 1Ur enkbaren NÖ

eschuldete Wuürdi-raussetzZungen mitbringt, diesem oroßen Theologen die längst S}gung zuteilwerden 13.SSCI]. Pater Sesboue hatte 1n den iedenen Archiven
Zugang allen vorhandenen Quellen. Zudem lebte der Autor viele Jahre ZzZusammen 1mM
selben Haus mıt dem Hauptzeugen tür Leben und Werk de Montcheuils, mıiıt Henrı de
Lubac

1e1 der vorliegenden Monographıie 1sSt nıcht NUL, den fast Vergessenen wiıieder 1n Er-
innerung bringen, sondern den 1n der Kriıse um Humanı generıs mıiıt se1-
L11 damalıgen Mıtstreıtern Lubac, Danielou USW. Vertemten rehabilitieren. Denn die
Rehabilitierung, dıe den Mıtstreıtern durch das /weıte Vatikanische Konzil zuteıl
wurde, 1e Montcheuil 1n gewıssen reıisen bıs heute versagt. Der Untertitel „precur-
SCULr theologie‘ bringt dabei exakt auf den Punkt, w1e€e InNnan Montcheuwuils Theologie
treffendsten aut eınen Nenner bringen kann: Der Jesut W ar ‚precurseur‘, Vorläuter des
durch das Zweıte Vatikanum bewerkstelligten Paradigmenwechsels der Theologıe. Di1e
vorliegende Monographie 1efert hierfür durch mıinutıöse Analysen der Schriften des
Theologen den überzeugenden Beweıs. Es sınd VOTLr allem die Kap VI bıs z die näher
auf die für die damalıge Theologie adıkal LEUCIL Ideen Montcheuils eingehen, sowohl 1n
der Christologie und der Erlösungslehre, der Sakramenten- und spezıell der Euchari-
stielehre, als auch 1n der Lehre VO der Kırche un: ıhren Beziehungen ZUr Welt. Kap
und sınd treffend überschrieben „Des ‚Aspects de l’Eglise‘ (Titel eiınes der osthum
veröftentlichten Montcheuilschen Werke) ‚.‚Lumen gentium““ und e 1se le
monde actuel‘ (Titel eınes weıteren posthum veröffentlichten Werkes): des
POUTF ‚Gaudium et spes‘”. Zur „aktuellen Welt“ der deutschen Besatzung gehörte
der uch 1n Frankreich wütende Antısemitismus. Es 1st eın Ruhmesblatt für diıe tranzOö-
sısche Gesellschaft Jesu, dass nıcht LTHLE Montcheuıil, sondern uch andere Jesuıten WwI1e€e
Henrı de Lubac, Pıerre Chauillet, (3aston Fessard sıch entschieden den offiziellen
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Antısemitismus ausgesprochen und sıch 1n dieser Angelegenheit uch die kırchlichen
Behörden vewandt haben FEın 1m Rahmen VO „L’Eglıse eit le monde actuel“ VO Mont-
cheu1l vertasster ext ber das Mysteriıum Israels antızıplert wıederum aut seıne Weı1ıse
Aussagen des weıten Vatıkanums. Angesıchts der VO den Behörden ergriffenen Ma{fßs-
nahmen die französischen en oilt nach Montcheuwil: ‚En LOUL CasS, francals
quı1, face d’un compatrıote jJuif soutfrant de la sıtuatıon actuelle, resteraılt ımpassıble,seraıt pPas chretien“

Die Kap Da betassen sıch mıiıt dem Werdegang des Theologen, den damals üblichen
Abschnitten der Ausbildungin der Gesellschaft Jesu (Novızıat, Philosophie, ‚Interstiz‘

Praktiıkum me1lst 1n einem Kolleg der Gesellschaft esu], Theologie), seiınem Dokto-
rat in Rom über Malebranche und den erstien römischen Verdächtigungen, se1ıner kur-
ZCe11 Lehrtätigkeıt Instıtut Catholique 1n Parıs (statt W1e€e zunächst vorgesehem der
ordenseigenen Hochschule Fourvıere ın Lyon), seiner intensıven Beschäftigung mi1t
Augustinus („un Augustinien de COeUr un seiınen erstien orößeren Veröffentlichun-
CI ber Blondel, der damals nıcht I11UT aut Montcheuil, sondern einen SaNZCH Kreıs
VO Jungen Jesuiten starken Einfluss ausuübte. Diese Kap ber den Werdegang des
Theologen, seiınen Freundeskreis 1n diesen Jahren der Ausbildung, gewähren aufgrundder hier vorliegenden und VO ert. sorgfältig ausgewerteten Quellen eınen einz1gartı-
SCH Einblick nıcht 1Ur 1n einen wichtigen Abschnuitt der Geschichte der tranzösıschen
Jesuıten, sondern der ungewöhnlichen ahl außergewöhnlich begabter Miıtbrü-
der dieser Jahre auch der französıschen Theologie überhaupt. Das abschließende Kap
X [ steht der treffenden Überschriuft „Le maitre spirıtuel entre resistence spirı-tuelle“.

Besonders begrüßen sınd die dem beigegebenen Inedita Montchewuils: eın
„Grace lıberte“ überschriebener Vortrag, eın maschıinengeschriebener Text mıiıt der
Überschrift e desıir naturel de Dıieu“, eın längerer lext über M dialectique de
’Action“ (Blondel), eın Text AaUuUs seıner Vorlesung Instıtut Catholique 1n Parıs 1m
Rahmen des Traktates „De verbo incarnato“ über den theologischen Begriff der Sat1ıs-
factio, 5) eın „Presense reeile überschriebener Text, den Montcheuil als Student verfasst
hatte und der schliefßlich nach Rom gelangte und Reginald Garrıgou-Lagrangemıtveranlasst hat seiınem berühmt-berüchtigten Artikel 1im Angelicum (1946) SEA
nouvelle theologie OUu va-t-elle?“. lle hiıer zıtierten Texte werden VO Autor sorgfältiganalysıert un! für das Gesamtporträt der Theologie Montcheuwils ausgewertet.

Man weiß nıcht, W as INa  - dieser Theologengestalt mehr bewundern oll die E
bis iın dıe Wortwahl antızıplerte Theologie des Zweıten Vatıkanum der das Leben, das
gerade durch seinen gewaltsamen Abbruch w1e aus einem CSuss mıiıt seinem Denken be-
steht. Jeder, der sıch für die Vorgeschichte des Zweıten Vatikanıschen Konzıls, insbeson-
ere mıt der Kriıse Humanı generıs interessıiert, kommt in dieser Veröffentlichungauf seıne Kosten. Eınen besonderen 1nweIls verdienen jedoch gerade die rel einleıten-
den Kap., geben S1e doch einen nıcht leicht ndenden Einblick 1ın das Innenle-
ben der theologischen Begabungen außerordentlich reichen Gesellschaft Jesu dieser
Jahre zwıschen den beiden Weltkriegen. H.-J SIEBEN

PADBERG, LUTZzZ VON, Christianisierung ım Mittelalter. Darmstadt: Wissenschaftliche
Buchgesellschaft/Konrad Theıiss Verlag mbH 2006 176 ISBN 3-8062-2006-9
„Die Entstehung eınes christlichen Kuropa: So könnnte INnan den Inhalt dieses Bu-

ches umschreiben, das te und VO der Bekehrung des Frankenherr-
schers Chlodwig bıs ZuUur Christianisierung der Lıtauer nde des Jhdts reicht. Es
1st eıne Darstellung, die sowohl der Lektüre VO Fachhistorikern w1e interessierter
Laıen tohlen werden kann, A4US der Feder eınes ausgewı1esenen Fachmanns tür die
trühmitte alterliche Missionsgeschichte, aut dem Stand der wissenschaftlichen
Forschung, dazu jedoch flott und einfach, nıcht selten uch mıiıt eiınem Schuss Humor
geschrieben (z.B Gallus, der re1 Alamannen traf, dıe, wenngleich schon Christen,
Aaus einem Bierhumpen „Wotansminne“ tranken und ıhnen diesen umsturzte: ABr War

wahrhaftig eın tapferer Mann, der en  A 9 Deutschen iıhr Bıer auszuschütten. die
Trinker ann brave Christen geworden sınd, 1st nıcht überliefert“: 44) Vor allem 1st das
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